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A R B E I T S R E C H T

Viele private Konversationen finden mittels Messengerdiensten 
statt. Auch Arbeitnehmer tauschen sich privat hierüber regel-
mäßig aus. Wie ein privater Chatverlauf einem Arbeitnehmer 
zum Verhängnis wurde, zeigt der nachfolgende Fall, mit dem 
sich vor Kurzem das Bundesarbeitsgericht (BAG, Urteil vom 
24. August 2023) beschäftigt hat.

Der Fall: Privat oder doch nicht?

Einige befreundete Arbeitskollegen, darunter auch 
zwei Brüder, unterhielten jahrelang eine ge-
meinsame WhatsApp-Gruppe. Unter ande-
rem tauschten sie dort herbe Beschimpfun-
gen über Vorgesetzte bis hin zu Wünschen 
über Gewalttaten an den unliebsamen Per-
sonen aus. Durch eines der Gruppen-
mitglieder gelangte der Chatverlauf spä-
ter über Umwege an den Arbeitgeber. 
Der Arbeitgeber sprach daraufhin eine 
außerordentliche Kündigung aus und 
der Arbeitnehmer wehrte sich mit 
einer Kündigungsschutzklage. Man 
fand sich also vor Gericht wieder. 
Der Arbeitnehmer argumentierte 
vor allem damit, dass die Kündigung 
rechtswidrig sei, weil seine Äußerungen 
im privaten Bereich erfolgt waren und er auf die Diskre-
tion der Gespräche innerhalb der WhatsApp-Gruppe 
vertrauen durfte.

Die Entscheidung 

Der Arbeitnehmer gewann sowohl vor dem Arbeitsgericht Han-
nover als auch vor dem Landesarbeitsgericht Niedersachsen. 
Die beiden Gerichte waren der Ansicht, dass der Chatverlauf, 
auch wenn er letztlich dem Arbeitgeber bekannt geworden 
war, Teil einer vertraulichen Kommunikation zwischen den Teil-
nehmern der Chatgruppe war und, als solcher, verfassungs-

rechtlichen Schutz genießt, der dem 
Schutz der Ehre der durch die 
 Äußerungen betroffenen Perso-
nen vorgeht.

Das höchste deutsche Arbeitsge-
richt sah dies – glücklicherweise – 

anders. Das Bundesarbeitsgericht 
führte aus, dass ein Arbeitnehmer 

gerade nicht erwarten dürfe, dass die 
Gesprächsinhalte seines WhatsApp- 

Chats vertraulich sind. Dies gilt insbe-
sondere dann, wenn beleidigende und 

menschenverachtende Äußerungen über 
Kollegen und Vorgesetzte ausgetauscht 
werden. 
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TIPP
Wer sich in WhatsApp oder ähnlichen Messengerdiensten austauscht, sollte 

sich jederzeit bewusst sein, dass er sich im Zweifel nicht in einem geschützten, 

privaten Raum be� ndet. Die getätigten Äußerungen sind schriftlich nieder-

gelegt und abgespeichert. Arbeitgeber sollten deshalb den Umgang mit 

Internet- und Telekommunikationsmedien im Arbeitsvertrag regeln. 
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